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Valentın Nikiprowetzky, Etudes phılonıennes, Parıs (Cerf) 1996 ISBN DD OE

05235-3)
Es 1St bekannt, welchen Eintflufß Philo VO Alexandrıien ausgeübt hat Er reicht VO den Methoden
der Schriftauslegung (literaler Schriftsinn, Allegorese; der grundlegenden Deutung VO Ex 3,14 mıt
Hiltfe VO Seinskategorien USW.) bıs hın Fragen der Schöpfungslehre, etwa dem Thema der SO
doppelten Schöpfung, Ww1e€ S1e beı Gregor VO Nyssa 1ın De hominıs opif1c10 und VO da A4US be1
Maxımus Contessor der Johannes Scottus Eriugena begegnet, der Gregors Werk dem Titel
De ımagıne übersetzt und 1n der grundlegenden Schritt Periphyseon 1n se1ın eigenes Denkgebäude
integriert hat. Philos Wirken geht jedoch weıt ber dıe griechische Patrıistik und das Mittelalter hın-
AuUus. Exemplarısch se1 aut die armenischen Übersetzungen einıger seıner Werke und deren Wırkung
verwıesen (vgl z B Stegert: Der armeniıische Phılon. Textbestand, Editionen, Forschungsge-
schichte, 1: SA 100 11989] 352-369 der Thomson: Bibliography ot Classıcal Armenıuan
Lıterature 1500 A Turnhout 1L995; Z

Gerade die ausgedehnte Wirkungsgeschichte VO Philos Werken macht notwendi1g, dessen C
nuılnen Ansatz verdeutlichen. Nikiprowetzky 1st durch zahlreiche Publikationen Philo
hervorgetreten, durch dıe Monographie »Le commentaıre de |’Eeriture chez Phiılon d’Ale-
xandrıe: SO caractere eit portee. Observatıons philologiques«, Leiden D Mıt dem Band »Etu—
des philonıennes« lıegt 1U eıne Sammlung der wichtigsten Autsätze dieses Autors AaUuUs den Jahren
1963 bıs 1989 VOTL. Die einzelnen Beıträge wıdmen sıch Danz unterschiedlichen Themen, eLwa den
508 Therapeutae, der Schöpfung, dem Opfer und der Spirıtualisierung des Opferkultes VO Jerusa-
lem, Fragen der Tugend, der 1tda contemplativa, der Sklavenproblematık, dem Thema der W uste,
zahlreichen exegetischen Fragestellungen der Passagen der Schriuft De gzgantıbus. Aus der Fülle
des VO: Nıkiprowetzky gebotenen Materıals seılen dieser Stelle 1Ur einıge Aspekte hervorgeho-
ben Grundlegend scheinen mMI1r seıne Beıträge se1n, die sıch miıt den Therapeutae beschäftigen
11-43; 199-216). So vermag 1n diesen beiden Autsätzen auch 1n Auseinandersetzung mıiıt
der schwer zugänglichen nNEUECTECIN russischen Literatur einerseılts zeıgen, da{fß dıe Thera-

pCeuLEN keine sektiererische Gruppierung außerhalb des Judentums darstellen, sondern vielmehr
eıne Kongruenz jüdıschen Anschauungen besteht; andererseıts bietet dıe Schriuftt De uıta cCcontem-

latıva keıine Quelle tür Intormatiıonen den Therapeuten; diese Schrift thematisıert diese Grup-
pıerung eher 1n einem symbolischen Sınn, der auch dıe Rıten betrittt. Nıcht wenıger aufschlufßreich
scheıint mır der Beıtrag »Problemes du yrecıt de la creation« chez Philon dA’Alexandrıe« se1ın (45-
96) Phıiılo wıdmet sıch 1er eiıner rational nachvollziehbaren Interpretation der Schöpfung, wobe1l
dem ert. zufolge die griechische Philosophıe nıcht hinreichend seWESCH sel, dieses Problem 1O-
s  = ber auch dıe biblische Erzählung selbst se1 nıcht wörtlic. verstehen, da der Akt der Schöp-
fung nıcht zeıtlich gedeutet werden könne. Vielmehr se1l eıne allegorische Interpretation des Ablaufts
der Schöpfung notwendiıg, indem das zeıtliche Modell 1n eın logisches übertührt und die ontologı-
sche 1n eıne anthropologische Ebene transponıert werde. Nach Nikiprowetzky scheint die Deutung
der Schöpfung be1 Philo eıne Beschreibung der Intelligibilıtät der Welt se1n. Dabe] verwende
Philo Zahlenschemata,; dıe den Idealzahlen Aaus Platons 1MAL105 der dem Phaidros-Mythos eNTt-

sprechen, S1e tungleren als Grundlage für die Rationalıtät der Welt.
Vorliegende Überlegungen zeıgen, dafß 1er keıine blofße Adaptıon philosophischer erm1n1 VO1-

lıegt, sondern eiıne notwendiıge reflexıve Ausgestaltung eiıner rational nachvollziehbaren Interpreta-
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t10N miıt den phiılosophischen Mitteln der damaligen eIlt. Von hier 4aUus lefße sıch ber dıe Ausfüh-
LUNSCH des Vf£.s hınaus die Posıtion des Gregor VO Nyssa und der davon abhängigen TIradı-
t10n verständlich machen, dıe die SO$: doppelte Schöpfung verstehen, da{fß der Mensch der VO

(sott intendıierten Bestimmung nıcht entsprochen hat, W as der taktıschen Exıstenz des Menschen
entspricht. Dıies tührt neben den orıgenistischen und neuplatonischen Einflüssen be1 Gregor Z
Gedanken des Aufstiegs des Menschen, iın der Zuwendung ZUuU eigenen Selbst 1n eiınem tugend-
hatten Leben dıe Dıtfterenz der Faktizıtät Zur VO Ott gEeEsSEIZLEN Intention des Menschen über-
wıinden, ındem dıe Difterenzstruktur selbst transzendiert wırd Dıies entspricht der zumindest VO

Phıiılo intendierten Bestimmung eıner contemplatio.
Vorliegende Studien Philo stellen e1ne Sammlung NSONSILEN schwer zugänglicher Aufsätze

dar, die nıcht 1L1UT7 dıe Interpretation VO Philos Werken un seiıner gedanklıchen Umwelt bereichert
haben und 1es ach WI1€ VOT leisten, sondern uch die Diskussionen iınnerhalb der griechischen,
mıttelalterlichen und orientalıschen TIradıtiıonen ANTESCH können.

Thomas Böhm

Bıbliotheque de la Pleiade: FBerits apocryphes chretiens Edition publıee SOUS la
dırection de Francoıs Bovon e Pıerre Geoltrain. Index etablis Par Server
Voicu. Editions Gallimard 1997 (pour Ia presente edıtion); x Fditions
Brepols DOUTF publication
Di1e Bedeutung der Apokryphen für Geschichte un: Theologie des Christentums 1St heute 11U111-

strıtten. So WAar 6 geradezu übertällig, da{ß die renommıerte Biıbliotheque de Ia Pläiade einen ersten
Band christlicher Apokryphen 1n ıhr Programm autnahm. Dıi1e Herausgeber 1ne Reıihe
erstklassıger Fachleute, die ihrerseıts einzelne Schritten bearbeıteten und zuverlässige Übersetzun-
SCH vorlegten. Fın Vorwort rechttertigt das Unternehmen. Die Herausgeber haben entsprechend
den Prinzıpien der Reihe eıne historische un! lıterarısche Perspektive bei iıhrem Unternehmen. Na-
türlıch W al eın Criteriıum für die Autnahme VO Schritten in diese Sammlung tfestzulegen, da dıe
rein negatıve Deftinition der Nıchtzugehörigkeıt ZUuU Kanon der Bıbel nıcht genugte. Die Heraus-
geber suchten zunächst Berichte, Briete und Apokalypsen, die sıch auf dıe Personen der Urzeıit
VO dem Heiland angefangen beziehen. Außerdem sollten S1e möglichst alt se1n, WEENN auch die
Entstehungszeıt nıcht 1n jedem Falle klar 1ST. Die Herausgeber rechttertigen das Fehlen eıner Reihe
VO Schriften, eLtwa 4aUus der Na Hammadı-Sammlung, vertrosten andererseıts ber uch auft den
zweıten Band Die lexte sınd AUS den jeweıligen Quellensprachen übersetzt.

Auf die Vorbemerkungen tolgt 1ne allgemeine Eınführung. Hıer wiırd zunächst der Begritff der
apokryphen Schriften 1n seıner historischen Entwicklung dargestellt und den kanonıschen
Schritften 1ın Beziehung DESECLIZL. Alexandrıen wiırd überdies wichtig, überhaupt CS kanoniısche
Texte herzustellen. Man hatte ottensichtlich 1n den Manuskripten Veränderungen VOrTSCHOMMCN,

Kritikern begegnen. Das machte die Herstellung eınes kanonıschen Textes ertorderlich. IDIE
Apokryphen hingegen dıe nıcht iın den Kanon aufgenommenen lexte nunmehr trei und
konnten sıch entwickeln, verändern und zusätzlıche Traditionen verarbeıten. uch hatte 1114l ke1-
NCSWCBS ursprünglıch alle Apokryphen verwortfen, sondern benutzte S1e als zusätzliche Ofttenba-
rungsquelle. Man tindet jedoch kaum wirkliche Offenbarungen, sondern eher iıne esoterische Ten-
enz. Strömungen un! Anschauungen iınzwischen verschwundener christlicher Gruppen lassen
sıch zuL erkennen und beurteilen. och lehnen dıe Herausgeber der gewaltigen Unter-
schiede eiINe SCHAUC Detinition der apokryphen Literatur 1m allgemeinen ab Dem kann 11141l

stımmen.
Sıe behandeln jedoch alle vorkommenden Probleme: Dıi1e Arbeit der alten Kopisten, die vieltach


